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Oeffentlicher Anzeiger. Nr. 18.
Düsseldorf, Samstag, den 2. März 1872.

Steckbriefe.
5 H «. 318. Gegen den Buchbinder Franz Hasenau,

33 Jahre alt, geboren und zuletzt wohnend in Bar¬
men, ist Vorführungsbefehlwegen Wechselfälschung
erlassen worden. Seine Festnahmehat nicht ausge¬
führt werden können. Es wird ersucht, den rc. Hasenau
im Betretungsfallefestzunehmen und mit allen bei
ihm sich vorfindenden Gegenständen und Geldern an
das hiesige Arresthausabzuliefern.

Elberfeld, den 17. Februar 1872.
Der Ober-Procurator: ge^. Ebermaie r.

Signalement: Größe, 5^2"; Haare, schwarz;
Stirn, frei; Augenbrauen, dunkelblond; Augen, grau;
Nase und Mund, gewöhnlich; Bart,rasirt; schwacher
Schnurrbart; Kinn und Gesicht, oval; Gesichtsfarbe,
gesund; Statur, schwächlich.

SIS- 319. Gegen den Klempner Wilhelm Feue-
ring, 24Jahre alt, geboren und zuletzt wohnend in
Elberfeld, ist Vorführ'ungsbefehl wegen Betrugs und
Unterschlagungerlassen worden. Seine Festnahme
hat nicht ausgeführt werden können. Es wird er¬
sucht, den rc. Feuering im Betretungsfalle festzuneh¬
men und mit allen ber ihm sich vorfindenden Gegen¬
ständen und Geldern an das hiesige Arresthaus ab¬
zuliefern.

Elberfeld, den 17. Februar 1872.
Der Ober-Procurator,gez. Ebermaie r.

Signalement: Größe, 5' 3"; Haare und
Augen, schwarz; Stirn, gewöhnlich; Augenbrauen,
braun; Nase, gewöhnlich; Mund, breit; Zähne, ge¬
sund; vollen schwarzen Bart; Kinn, spitz; Gesicht,
länglich; Gesichtsfarbe, blaß; Statur, schlank.

5HA. 330. Der FuhrknechrWilhelm G erhards,
augeblich aus Duisburg gebürtig, welcher wegen Un¬
terschlagung zur Untersuchung gezogen ist, hat nicht
ermittelt werden können.

Unter Mittheilung eines Signalements desselben,
ersuche ich alle Polizei-Behörden, denselben im Betre¬
tungsfalle zu verhaften und mir vorführen zu lassen.

Essen, den 15. Februar 1872.
Der Staatsanwalt: Schlüter.

Signalement: Alter, 37 Jahre; Haare und
Bart, schwarz; Statur, dick gesetzt; besondereKenn¬
zeichen: sieht sehr flüchtig aus den Augen und spricht
ein Duisburger „Plattdeutsch"; Kleidung: 1 dunkler,
langer Winterrock, eine wollene Mütze mit Pelzklappen
ohne Schirm.

SIS- 331. Am 14. Januar c. ist in der Gast-
wirthfchaft der Ehefrau Eidamshaus zu Hinsbeck voll

einem fremden Manne eine Kiste, worin enthaltenwaren:
1 alter schwarzer Tuchrock, eine alte graue Juppe,
drei alte Buxkinhosen,eine schwarze Tuch- und eine
weiße Pique-Weste, 4 leinene Hemden, 4 Vorhemden,
4 Halstücher, 1 Paar Plüschpantoffeln, mehrere
leinene Lappen, 3 Paar alte graue wollene Socken,
2 Paar Handschuhe, eine alte Pelz- und eine alte
Tuchmütze, 10 Stück Bleifedern, 1 Federhalter, eine
Kleiderbürste, eine kleine Glasspritze, verschiedene
Bücher nebst einer Eisenbahncharte, einen Schieb¬
karrenträger, und eine Cigarrenkistemit verschiedenen
Gegenständen

zurückgelassen,welche muthmaßlichvon einem Dieb stähle
herrühren.

Des Diebstahls dringend verdächtig ist ein Mann,
welcher sich Carl Forke nannte. Derselbe ist 25
bis 30 Jahre alt, von mittlerer Größe, hat schwarzes
Haupthaar, schwarzen Backen- und Schnurrbart und
war bekleidet mit einem alten schwarzen Tuchanzuge.

Alle Civil- und Militärbehörden werden ersucht
die oben signalifirte Person im Betretungsfalle zu ver¬
haften und mir oder der nächsten Polizeibehördevor¬
führen zu lassen.

Essen, den 14. Februar 1872.
Der Staatsanwalt: Schlüter.

»HK- 332. Am 12. ds. Ms. hat eine unbekannte
Frauensperson beim Schuster Heinrich Büler hicrselbst,
zwei Paar Frauenstiefel von Bockleder mit Glanzleder¬
spitze erschwmdelt. Dieselbe ist ungefähr 18 Jahre
alt und war mit rothbraunemRock, grauer Blouse,
schwarzseidenem Haarnetz und braungeflreifter Schürze
bekleidet.

Jeder, welcher über die Person der Betrügerinoder
über den Verbleib der Stiefel etwas angeben kann,
wird ersucht, dieselbe im Betretungsfalle mir oder der
nächsten Polizeibehörde vorzuführen.

Essen, den 13. Februar 2872.
Der Staatsonmalt: Schlüter.

ZG?. 333. Der Conditorgesell Heinrich von der
Gathen, gebürtig aus Heisingen, welcher wegen
Unterschlagung zur Untersuchung gezogen ist, hat nicht
ermittelt werden können.

Unter Mittheilung eines Signalements desselben
ersuche ich sämmtliche Polizeibehörden, denselben im
Betretungsfalle zu verhaften und mir vorführen zu
lassen.

Essen, den 14. Februar 1872.
Der Staatsanwalt: Schlüter.



Signalement: Alter, 21 Jahre; Statur,
klein; Haare, blond. BesondereKennzeichen: hohe
Schultern. Kleidung: 1 braune Hose, blauer Pale¬
tot mit schwarzem Sammetkragenund eine schwarze
Tuchmütze.

321. Ein Fabrikarbeiter, der sich Johann
Oppenheuser aus Coblenz, oder der Umgegend
von Coblenz, genannt hat, ist dringend verdächtig,
am 14. ds. Mts. zu Oberbilk folgende Sachen ge¬
stohlen zu haben:

1) einen braunen Ueberzieher mit schwarzem
Sammtkragen,zwei Reihen schwarz überzogenen Tuch¬
knöpfe, an den Seiten mit je einer Klappentasche und
inwendig mit schwarzer Seide gefüttert;

2) einen braunen gelbgesprenkelten Rock mit
schwarzen Lastingknöpfen und schwarzem Seidenfutter;

3) eine schwarzseideneMütze mit Schirm vom
nämlichen Stoffe, inwendig roth gefüttert;

4) einen braunen weißgesprenkelten Tuchrock, mit
schwarzseidenemFutter und braunen Hornknöpfen;

ö) eine Weste von schwarz- und gelbgeripptem
Stoff;

6) einen hohen schwarzen Filzhut mit breitem,
schwarzseidenemBande und Lilla-Seidenfutter;

7) ein Messer mit brauner Hornschale, bestehend
aus Brodmesser, Federmesser, Champagnerbrecher und
Korkzieher;

8) eine schwarzlederne Brieftasche, enthaltend
einen Militärtoosungsscheinund Taufschein auf den
Namen Carl Randhahn aus Aschersleben lautend,
einen Versicherungsschein auf einen dem Randhahn
zugehörigen,bei Tiedemann6c Behrens in Bremen
stehenden, für 50 Thlr. versichertenKoffer lautend;

9) ein braunledernesPortemonnaie mit gelbem
Messingbllgel;

10) ein weißleinenes und ein buntleinenes
Taschentuch;

11) einen schwarzen kurzen Tuchrock mit schwar¬
zem Sammtkragen, in den Schößen mit schwarzem
und in den Aermeln mit buntem Futter gefüttert.

Der muthmaßliche Dieb war 23—20 Jahre alt,
5 Fuß 3 Zoll groß, mit kurz geschnittenem, blondem
Haar, kleinem blonden Backenbart, von gesunder Ge¬
sichtsfarbe, länglicher Gesichtsform und gesetzter Statur.
Er sprach den oberländischenDialekt und war mit
einem blauen Kittel, brauner Hose mit schwarzem
Galon und dunkler Tuchmütze bekleidet, wahrscheinlich
jetzt auch mit einem der gestohlenenKleidungsstücke
und wird sich auch wohl der Papiere des Randhahnbedienen.

Ich ersuche sämmtliche Polizeibehörden, auf den
zc. Oppenheuser zu wachen, denselben im Betretungs-
falle zu verhaften und mit allen bei ihm sich vorfin¬
denden Gegenständen mir vorführenzu lassen.

Düsseldorf, den 17. Februar 1872.
Der Untersuchungsrichter I: Greiß.

51». 322. Der von mir unterm 29. April 1871
gegen den Dachdecker-Gehülfen Ludwig Rath aus

Eltville erlassene Steckbrief wird zurückgenommen.
Bonn, den 17. Februar 1872.

Der Ober-Prokurator: v. Ammon.
SS». 324. Der von nur unter dem 10. December

1860 gegen den Thierarzt Jtzig Jsidor Oberzyko,
auch Ober genannt, aus Düsseldorf erlassene Steck¬
brief wird hierdurch als erledigt zurückgenommen.

Düsseldorf, den 19, Februar 1872.
Der Ober-Prokurator:von Guerard.

5SH. 325. Der unter dem 1. Februar 1872 gegen
den Arbeiter Jodokus Eckenrath von hier erlassene
Steckbrief wird hiermit zurückgenommen.

Bochum, den 20. Februar 1372.
Der Staatsanwalt.

5ST. 192. Auf Anstehen von Johann Ferdinand
Schloeter, Ackerwirth zu Güldenwerth bei Remscheid
wohnend, sollen am Donnerstag, den S. Mai d.
Js., Vormittags 10 Uhr, vor dem Königlichen
Friedensgerichcezu Remscheid in dessen Sitzungssaale
die nachbenannten, am 14. Dezember vorigen Jahres
in Beschlag genommenen, am Mühlenteich, Gemeinde
und Bürgermeisterei Remscheid,im Kreise Lennep ge¬
legenen, unter Artikel 1114 jener Gemeinde eingetra¬
genen Immobiliengegen: die Erben der am Mühlen¬
teich bei Remscheid verstorbenen Ehefrau des Faßbin¬
ders Julius Peuler, Maria Catharina geb. Bewer,
zeitlebens Äckerwirthin,früher Wittwe des am Müh¬
lenteich verstorbenen Ackerwirthen Peter Arnold Plätzer,
als: a. Julius Peuler, Faßbinder am Mühlenteichbei
Remscheid wohnend; b. Eheleute Wilhelm Neichenberg,
Metzger und Caroline geb. Plätzer, ohne besonderes
Geschäft, beide zu Feld bei Remscheid wohnend; o.
Eheleute Kleinschmied HermannEngels und Mathilde
geb. Plätzer zu Scheid bei Remscheid, ersterer w. En¬
gels zugleich als Nebenvormund der Minderjährigen
Emma Aline Martin zu Stachelhausen; ä. Joseph
Martin, Tagelöhner zu Stachelhausen bei Remscheid,
als Erbe seiner verstorbenen Ehefrau Emma Plätzer
und als Vormuild des mit derselben gezeugtennoch
minderjährigen Kindes Emma Aline Martin; s. August
Schulte, Tagelöhner zu Bruch, jetzt zu Tyrol bei Rem¬
scheid wohnend, als Erbe seiner verstorbenen Ehefrau
Emilie Plätzer und des mit derselben erzeugten eben¬
falls verstorbenen Kindes Emilie Schulte; 1. den eman-
zipirten Minderjährigen Friedrich Wilhelm Plätzer,
Schmiedegeselle zu Goldenderg bei Lüttringhausen;K,
den Feilenhauer Eduard Plätzer zu Berghausen,Ge¬
meinde Wermelskirchen,als Kurator des vorgenannten
Minderjährigen Friedrich Wilhelm Plätzer; b. die Ehe¬
leute Bandwirker Jsaak Schmidt und Juliane geb.
Plätzer zu Barmen wohnend; i. Peter Plätzer, Fabrik¬
arbeiter in Herford wohnend, öffentlich für die von
dem Extrahemen abgegebenen Erstgebote zum Verkaufe
ausgestelltund dem Meist- und Letztbietenden zuge¬
schlagen werden, als:
1) Wiese, Brucherwiese,groß 106 Ruthen 40 Fuß oder

15 Are 9 lO Meter, Flur 4, Nr. 818/397, 393.
begrenzt von einem Wege und Johann Gottlieb



Gumm und Ehefrau R. Hesse. Erstgebot 20 THU.

2) Wiese daselbst, groß 1 Morgen 13 Ruthen 10 Fuß

oder 27 Are 39 HZ Meter, Flur 4, Nr. 399, be¬

grenzt von einem Wege und Ferdinand Müller,

Erstgebot 40 Thlr.

3) Wiese daselbst, groß 62 Ruthen 20 Fuß, oder 8
Are 82 LI Meter, begrenzt von dem vorigen Müller

und einem Wege, Flur 4, Nr. 402. Erstgebot
12 Thaler.

4> Wiese daselbst, groß 5 Ruthen, oder 71 HZ Meter,

Flur 4, Nr. 819/403, begrenzt von dem vorigen

Gumm und Ehefrau Hesse und den Subhastaten.

Erstgebot 1 Thlr.

5) Holzung, Stachelhauserberg, groß 71 Ruthen 90
Fuß, oder 10 Are 20 LI Meter, Flur 4, Nr. 462,

begrenzt von einem Wege und Richard Pleiß. Erst¬

gebot 6 Thlr.

6) Ackerland am Mühlenteich, groß 176 Ruthen 50
Fuß, oder 25 Are 4 LZ Meter, Flur 4, Nr. 470,

begrenzt von einem Wege, Wilhelm Klein und

Julius Gumm. Erflgebot 20 Thlr

7) Hofraum daselbst, groß 29 Ruthen, oder 4 Are

11 L> Meter, Flur 4, Nr. 471, begrenzt von den

Subhastaten auf vier Seiten. Erstgebot 8 Thlr.

8) Hosraum daselbst, groß 7 Ruthen 20 Fuß, oder
1 Ar 2 LZ Meter, Flur 4, Nr 472, begrenzt von

den Subhastaten aufdrei Seiten und von einem Wege,
mit aufstehendem, früher Nr. 338, nun Nr. 1 be¬

zeichneten, einstöckigen, in Holzfachwerk aufgeführ¬
ten, mit rothen Pfannen gedeckten Wohnhause;

dasselbe ist auf allen Seiten mit Kalk verputzt, hat

an der nördlichen Längenseite die Eingangsthüre

und ein Fenster, an der östlichen Giebelseite ein

kleines Fenster unten und eines im Giebel, an der

Südseite zwei Fenster und an der Westseite unten

ein Fenster; außerdem ist an letzterer Seite eine

Werkstätte angebaut; dieselbe ist einstöckig in Holz¬

fachwerk, mit Kalk verputzt und mit rothen Pfannen

gedeckt, hat eine Eingangsthüre aus dem Hause
und befinden sich daran zwei Fenster; das Haus

wird bewohnt von dem Mitsubhastaten Julius

Peuler. Erstgebot 150 Thlr.

9) Hausgarten daselbst, groß 57 Ruthen 30 Fuß,
oder 8 Are 13 LI Meter, Flur 4, Nr. 473, begrenzt

von den Subhastaten, Julius Gumm und einem

Wege. Erstgebot 15 Thlr.
10) Hosraum daselbst, groß 16 Ruthen 60 Fuß, oder

2 Are 35 L> Meter, Flur 4, Nr. 474, begrenzt

von einem Wege und den Subhastaten. Erstgedot

7 Thlr.

11) Hofraum daselbst, groß 2 Ruthen 60 Fuß, oder

37 LI Meter, Flur 4, Nr. 475, begrenzt von den

Subhastaten auf vier Seiten, mit aufstehendem,

früher mit Nr. 339, nun mit Nr. 2 bezeichneten,

einstöckigem Wohnhause; dasselbe ist mit rothen

Pfannen gedeckt, auf allen Seiten mit Kalk ver¬

putzt; in der nördlichen Seite befindet sich die

Eingangsthüre und ein Fenster, an der östlichen

Seite zwei Fenster, an der südlichen Seite zwei
Feilster und an der westlichen Seite ein Fenster
unten und zwei kleine Fenster im Giebel. Unter
dem Hause befindet sich eine Schmiede mit einer
Thür und vier kleinen Fenstern. Bewohnt wird
dieses Haus von dem Tagelöhner Josua Becker
und dem Fabrikarbeiter Jakob Blank. Erstgebot
100 Thlr.

12) Hausgarten daselbst, groß 44 Ruthen 20 Fuß,oder 6 Are 27 LZ Meter, Flur 4, Nr. 476, be¬
grenzt von einem Wege, den Subhastaten und
Julius Gumm. Erstgebot 15 Thlr.

13) Hofraum daselbst, groß 13 Ruthen 30 Fuß, oder

1 Ar 89 LI Meter, Flur 4, Nr. 477, begrenzt voneinem Wege und den Subhastaten;mit aufstehen¬
dem unter Nr. 2a bezeichneten, als Wohnung ein¬
gerichteten, gegenwärtig aber nicht bewohnten Ställ¬
chen ; dasselbe besteht aus Erdgeschoß, ist mit rothen
Pfannen gedeckt, in Holzfachwerkaufgeführtund
ohne Verputz und Bekleidung, hat eine Eingangs¬
thür und vier kleine Fenster. Erstgebot 50 Thlr.

14) Wiese, Stachelhauserberg, groß 68 Ruthen 40 Fuß,

oder 9 Are 70 LZ Meter, >;lur 4, Nr. 484, be¬

grenzt von Reinhold Krumm und Carl Peter

Westerhoff. Erstg'ebot 10 Thlr.

15) Wiese, Heisterbusch, groß 49 Ruthen 50 Fuß, oder

7 Are 2 LZ Meter. Flur 4, Nr. 530a, begrenzt von
dem genannten Krumm und Reinhard Trümmner.

Erstgebot 6 Thaler.

16) Holzung und Ackerland, am Breckenberg; Ersteres

5 Morgen 79 Ruthen, oder 1 Hektar 38 Are 87
LI Meter, und Letzteres 70 Ruthen, oder 9 Are

93 LI Meter groß, Flur 8, Nr. 488/X 1, begrenzt

von Gustav Kalsbach und Carl August Berger.
Erstgebot 40 Thlr.

Gesammt-Erstgebot 500 Thaler.

Die Kaufbedingungen, sowie der vollständige Aus¬

zug aus der Steuerrolle, wonach die vorbezeichneten
Immobilien pro 1871 mit einer Grund- und Gebäude¬

steuer von 4 Thalern und 7 Pfenningen belastet sind,

liegen auf der Gerichtsschreiberei des Königl. FriedenS-

gerichts dahier zur Einsicht offen.
Remscheid, den 18. Januar 1872.

Der stellvertretende Friedensrichter: Dresen.Der Gerichtsschreiber: Reepel.
186. Auf den Antrag der in Solingen

wohnenden Rentnerin, früheren Kaufhändlerin Helene

Rosalie Schaberg, Wittwe des Kaufmannes und Com-
merzienrathes Gustav Weyersberg, für sich und als

Cessionarin ihrer Kinder und ihres Schwiegersohnes, als:

a. der Eheleute Rudolph Ludwig Frioerichs, Buch¬

händler und Clara Weyersberg ohne Geschäft in

Elberfeld wohnend;d. der Maria Weyersberg ohne Geschäft in So¬
lingen wohnend;

o. des Kaufmanns Hermann Weyersberg daselbst;

ck. des Ingenieurs Gustav Weyersberg daselbst unde. der gewerblosenAnna Weyersberg daselbst



wohnend, Mäubigerin. sollen die nachbeschriebenen gegen
1. die Wittwe Wilhelm Haßbach, Anna Sophie

geborene Schwitz, Ackersfrau am Nacken Gemeinde

Höhscheid wohnend und
2. deren Kinder, Schwiegersöhne und Enkel, als:

g. die Ehelcute August Wupper, Federmesser¬

arbeiter und Charlotte geborene Schaaf, Wittwe erster
Ehe von Wilhelm Haßbach, Beide zu Schaafenmühler-

kotten Gemeinde Höhscheid wohnend, für sich und als
Vormünder der von der Charlotte Schaaf in ihrer

ersten Ehe mit Wilhelm Haßbach gezeugten minder¬
jährigen Tochter Jda Haßbach;

b. Carl Haßbach, Federmesserarbeiter daselbst woh¬

nend, dieser und die Jda Haßbach als Erben ihres

Vaters Wilhelm Haßbach;

o. Alexander Haßbach, Ackerer, früher zu ge¬

dachtem Nacken wohnend, jetzt ohne bekannten Wohn-
und Aufenthaltsort nach Brasilien ausgewandert;

ci. Carl Haßbach, früher Federmesserarbeiter, jetzt
Seidenweber an gedachtem Nacken wohnend:

0. Eheleute Johann Wilhelm Steinegans, Seiden-

weber und Mathilde Hahbach zu Heipertz Gemeinde
Merscheid wohnend;

f. Wittwe Robert Kirschner, Augustine geborene

Haßbach, ohne Gewerbe in Solingen wohnend, für

sich und als Hanptoormünderin ihrer minderjährigen

Kinder Emma, Robert, Auguste, Mathilde, Emilie,
Ernst und Emil Kirschner, diese als Erben ihres
Vaters;

A. Eheleute Messerarbeiter und Barbier Wilhelm

Erkens und Rosa Haßbach in Solingen wohnend;

W die Wittwe Eduard Becher, Henriette geborene

Haßbach, Handelsfrau in Solingen wohnend, für sich
und als Hauptvormünderin ihrer minderjährigen Kin¬
der Hulda, Emma. Eduard und Carl Becher, und

1. deren großjährigen Sohn Hermann Becher,
Schwerdthärter in Solingen wohnend, die Geschwister
Becher als Erben ihres Vaters Eduard Becher,

Schuldner, in Beschlag genommenen, den Schuldnern

eigenthümlich zugehörigen, in der Gemeinde und Bürger¬

meisterei Höhscheid im Kreise Solingen gelegenen, in

der Grundsteuer Mutterrolle von Höhscheid unter Artikel

343 und in der Gebäudesteuerrolle derselben Gemeinde.

unter Nummer 647 eingetragenen Immobilien am

Mittwoch den 8. Mai 1872, Nachmittags

3 Uhr, vor dem Königlichen Friedensgerichte zu So¬

lingen, an gewöhnlicher Gerichlsstelle, in den daraus
formirten drei Abrheilungen für das darauf erklärte

Erstgebot von 10 Thalern auf jede einzelne Nummer,

demnach von 130 Thalern auf die erste Abtheilung,

von 20 Thalern auf die zweite Abtheilung, von 10

Thalern auf die dritte Abtheilung und von" 160 Tha¬

lern auf das Ganze öffentlich zum Verkaufe ausge¬

stellt und dem Letzt- sund Meistbietenden zugeschlagen
werden, nämlich:

Erste Abtheilung:

1. Ein zweistöckiges, in Holz-, Lehm- und Ziegel¬

fachwerk erbautes, mit blauen und rothen Pfannen

gedecktes Wohnhaus am Nacken, bezeichnet mit Nr. 623,

circa 7 Meter 25 Centimeter oder 23 Fuß lang und

7 Meter oder 22 Fuß breit, hat östlich 1 Thüre und

13 Fenster und ist an dieser Seite 1 Abtritt angebaut,

südlich 6 Fenster und nördlich 12 Fenster und 2

Thüren zu der unter diesem Hause befindlichen Stal¬

lung ; dieses Gebäude wird bewohnt und benutzt von

den Mitschuldnern Wittwe Wilhelm Haßbach und Carl
Haßbach und sind die Wände desselben mit Ausnahme

der Westseite, welche unverputzt ist, gekälkt. 2. Ein
anderthalbstöckiges, in Holz- und Lehmfachwerk erbautes,

mit blauen und rothen Pfannen gedecktes Wohnhaus,
früher Schmiede daselbst, bezeichnet mit Nr. 629, circa

3 Meter oder 25 Fuß lang und 3 Meter oder 10 Fuß

breit, chat westlich frontwärts 2 Thüren und 4 Fen¬

ster, nördlich 3 Fenster, östlich 2 Fenster, südlich 1

Fenster und ist an dieser Seite 1 Schweinestall ange¬
baut; die Wände sind gekälkt und wird bewohnt und

benutzt von dem Miether Christian Ahr. 3. Eine in

Holz- und Lehmfachwerk erbaute, mit rothen Pfannen

gedeckte Scheune daselbst, circa 6 Meter oder 19 Fuß

lang und ebenso breit, hat östlich 1 Thüre, südlich 1

Fensterloch und westlich 1 Thüre und ist nördlich an

die Scheune des Ludwig Wupper angebaut; dieselbe
wird von den Mitschuldnern Wittwe Wilhelm Haßbach

und Carl Haßbach benutzt, die Westseite ist mit Bret¬

tern bekleidet, im Uebrigen sind die Wände gepliestert.

4. 8 Are 28 Meter oder 58 Ruthen 40 Fuß Holzung

im Nacken, Flur 1, Nr. 253 des Grundstücks, begrenzt
von Ludwig Wupper und einem Bache. 5. 23 Are

31 Meter oder 164 Ruthen 30 Fuß Ackerland an der

Nackerkull, Flur 1, Nr, 327 des Grundstücks, begrenzt
von Friedrich Knapp und Carl Maus. 6. 33 Are 2

Meter oder 1 Morgen 52 Ruthen 80 Fuß Wiese am

Nacken, Flur 2, Nr. 26 des Grundstücks, begrenzt von
Ludwid Wupper und einem Bache. 7. 92 Meter oder

6 Ruthen 50 Fuß Hofraum daselbst, Flur 2, Nr. 33

des Grundstücks, begrenzt von eigenen Gründen, Wup¬
per und Maus. 8. 2 Are 89 Meter oder 20 Ruthen

40 Fuß Hausgarten daselbst, Flur 2, Nr. 35 des

Grundstücks, begrenzt von eigenen Gründen, Wupper

und Maus. 9. 68 Are 98 Meter oder 2 Morgen

126 Ruthen 30 Fuß Ackerland daselbst, Flur 2, Nr.
36 des Grundstücks, begrenzt wie vor. 10. 4 Are 95

Meter oder 34 Ruthen 90 Fuß Hausgarten daselbst,
Flur 2, Nr. 37 des Grundstücks, begrenzt wie aä 9.

11. 1 Are 1 Meter oder 7 Ruthen 10 Fuß Hofraum

daselbst, Flur 2, Nr. 40 des Grundstücks, begrenzt wie

aä 9. ,12. 3 Are 63 Meter oder 25 Ruthen 60 Fuß

Hausgarten daselbst, Flur 2, Nr. 41 des Grundstücks,
begrenzt wie aä 9. 13. 2 Are 54 Meter oder 17

Ruthen 90 Fuß Hofraum daselbst, Flur 2 Nr. 44
des Grundstücks, begrenzt wie ack 9.

Zweite Abtheilung:

14. 20 Are 82 Meter oder 146 Ruthen 80 FußHolzung am Schüfen Müllersberg, Flur 1 . Nr. 245
des Grundstücks, begrenzt von Friedrich Brach, Ludwig
Wupper und der Bergisch-MärkischenEisenbahn. 15.
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3 Are 35 Meter oder 23 Ruthen 60 Fuß Wiese da-
selbst, Flur I, Nr. 205 des Grundstücks,begrenzt von
Wupper und einem Bache.

Dritte Abtheilung:
16. 83 Are 59 Meter Ackerland dritter Klasse und

83 Are 69 Meter Ackerland zweiter Klasse oder im
Ganzen 6 Morgen 99 Ruthen 30 Fuß im Külchesfeld,
Flur 1, Nr. 331 des Grundstücks, begrenzt von Carl
Maus und Ludwig Probst.

In den zur ersten Abtheilung gehörigen Grund¬
stücken sind die Grundflächender aufgeführten Gebäude
mit enthalten und werden die sämmtlichen Liegen¬
schaften von der benannten Wittwe Wilhelm Haßbach,
Carl Haßbach und Christian Ahr benutzt.

Die vollständigen Auszüge aus dem Grundsteuer-
Kataster und der Gebäudesteuerrolle, wonach die zu
subhvstirenden Immobilienmit einer jährlichenGrund-
und Gebäudesteuer von 5 Thlr 12 Sgr. 1 Pf. be¬
lastet sind, liegen nebst den Kaufbedingungen auf der
Gerichtsschreiberei des hiesigen Königlichen Friedens¬
gerichts zur Einsicht offen.

Solingen, den 25. Januar 1872.
Der Friedensrichter: Mathieu.

Für gleichlautende AusfertigungDer Gerichtsschreiber: Kump.
SS t 200. Auf den Antrag des Rentners Gerhard

Schellens, früher zu Neuß, jetzt zu Venlo wohnhaft,
gegen die Eheleute Jacob Allhaus, Hauderer, und
Helene, geborene Becker, diese ohne besonderes Geschäft,
beide zu Düsseldorfwohnhaft, soll am 10. Mai
1872, Vormittags 11 Uhr, im Sitzungssaale
Nr. II des hiesigen Königlichen Friedensgerichts öffent¬
lich versteigertund dem Meistbietenden zugeschlagen
werden, das in der Gemeinde und im Kreise Düssel¬
dorf, in der Stadt Düsseldorf, an der Bilkerstraße ge¬
legene, nach dem Grundsteuer-Kataster unter Artikel
993, Flur 1, Nr. 1464, getheilt durch 1057, 1058 der
Parzelle, mit einem Flächeninhalte von 28 Ruthen 20
Fuß eingetragene, von der genannten Bilkerstraße, Carl
van Werden, Johann Hotter junior und Vincenz
Deckers begrenzte Grundstück, bestehend aus den nach¬
beschriebenen, unter Nr. 1047 der Gebäudesteuerrolle
eingetragenen Gebänlichkeitenund Hosraum.

Das an der Bilkerstraße gelegene, mit Nr. 13
bezeichneteWohnhausbesteht aus Erdgeschoß und einer
Etage. Die straßenwärts gelegene Seite hat einen
grauen Anstrich, im Parterre 1 Thüre und 1 Thor
mit braunem Anstrich, und 4 Fenster, und in der Etage
6 Fenster. Die Hinterseitedieses Haupthauses ist
gelblich angestrichen,mit grauem Sockel, hat im
Parterre 1 Thüre und 4 Fenster, sowie Thorweg, und
in der Etage 5 Fenster. Das Dach ist mit rothen
Pfannen gedeckt, und hat im Ganzen 10 Fenster und
2 Schornsteine.

Auf dem Hofe ist ein kleines Gebäude, Remise,
Geschirrzimmerund Abtritte enthaltend, mit 3 Thüren
und 5 Fenstern, und ein Pferdestall mit Heuspeicher,
mit einer Thüre und 5 Fenstern. Dieser Pferdestall

und das Haupthaus werden durch einen überdachten
Raum verbunden.

Die Gebäulichkeiten werden von den Subhastaten
bewohnt und angeblich miethweisevon Schneider lltt-
hoff, Wittwe Jenicke, von Pochhammer,Spezereihändler
Eich und Putzmacherin Maria Heiligenstädt. — Erst¬
gebot 9450 Thlr.

Die Kaufbedingungenund die vollständigen Aus¬
züge der Steuerrolle, wonach die Gebäudesteuer 17
Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. beträgt, sind auf der Gerichts¬
schreiberei des hiesigen Friedensgerichts einzusehen.

Düsseldorf, den 18. November 1871.
Der commissarische Friedensrichter,

Landgerichts-Assessor: (gez.) A. Müller.
Für gleichlautende dem Extrahenten auf Verlan¬

gen ertheilte Ausfertigung.
Der Gerichtsschreiber:Münch.

5SS- 15. Auf den Antrag des zu Leubsdorf bei
Linz am Rhein wohnenden Weinhändlers Joseph Faß-
bender gegen die Eheleute Jacob Prinz, Sattlermeister
und Elise' geborne Kratz, ohne Geschäft zu Düsseldorf
wohnhaft, soll am 10. April 1872, Vormittags
9 Uhr, im hiesigen Friedensgerichtssaale Nro. II
öffentlich versteigert und dem Meistbietenden zugeschlagen
werden: Das in der Stadt, Gemeinde und Kreis
Düsseldorf, auf der Hoheflraße unter Nr. 4 neben
Neuhaus und Gussone gelegene Haus, mit Hofraum,
Hinterhausund allem Zubehör, eingetragen im Ka¬
taster unter Artikel 449 der Mutterrolle und 1112
der Gebäudesteuerrolle, Flur 1 Nro. 1094 der Par¬
zelle, mit 4 Ruthen 90 Fuß. Die Gebäude sind mit
rothen Ziegeln gedeckt; das Haus hat an der Straße
im Erdgeschosse die Eingangsthüreund 2 Fenster, in
der ersten und zweiten Etage je 3 Fenster, und 3
Speicherfenster.

Das Hinterhaus hat unten eine Thüre und ein
Fenster, und in der ersten und zweiten Etage je 2
Fenster. Zwischen dem Hause und dem Hinterhause
ist eine Verbindung in der ersten Etage mit 2 Fenstern
und in der zweiten Etage mit einem kleinen Fenster.
Auf dem Hofe sind Pumpe und Appartements.

Einwohner sind die Eheleute Prinz, Sänger
Eduard Euler, Postbeamter Schmidt, Commis Heiden,
UlanensergeantHavenstein und Schuhmacher Stein.
Erstgebot 100 Thaler.

Die Kaufbedingungen und der vollständige Aus¬
zug der Steuerrollen, wonach die Gebäudesteuer 12
Thlr. 24 Sgr. 3 Pfg. beträgt, find auf der Gerichts -
schreibereides hiesigen Friedensgerichts einzusehen.

Düsseldorf, den 21. Dezember 1871.
Der commissarische Friedensrichter,

Landgerichts-Assessor:(gez.) A/Müller.
Für gleichlautende dem Extrahenten auf Ver¬

langen ertheilte Ausfertigung
Der Gerichtsschreiber: (gez.) Münch.

5 SS- 1888. Auf den Antrag: 1) derEheleute
Carl Alwill Krämer, Ackerer und Sophia geborne
Hindrichs, frühere Wittwe Wilhelm Urbahn, beide zu



Repinghofen, Gemeinde Bourscheid wohnend, für sich
und Letzlere als Hauptvormünderin und Ersterer als
Mitvormund der in der ersten Ehe der Sophia Hin-

drichs mit dem rc. Wilhelm Urbahn gezeugten, noch
minderjährigen Kinder Wilhelm und Rosina Urbahn,

und 2) der Eheleute Albert Richartz, Müller und

Bäcker und Sophia geborne Urbahn, beide zu Ham-

bergermühle, Gemeinde Bourscheid wohnend, die So¬

phia Urbahn, sowie die genannten minderjährigen
Wilhelm und Rosina Urbahn als Erben ihres ge¬

nannten verlebten Vaters Wilhelm Urbahn. werden
die untenbeschriebenen, in der Gemeinde Bourscheid,

im Kreise Solingen gelegenen, in der Grund- und
Gebäudesteuer pro 1871 mit 4 Thlr, 8 Sgr. 10 Pfg.

veranschlagten Immobilien gegen deren Schuldner, die

zu Großösinghausen, Bürgermeisterei Bourscheid woh¬
nenden Eheleutc Gustav Boll, Fuhrmann und Ackerer

und Balbina Mathilde geborne Hindrichs, ohne beson¬

deres Geschäft, am Donnerstag den April 1872,

Nachmittags 3 Uhr, vor dem Königlichen Frie¬

densgerichte zu Opladen für das Gesammt-Erstgebot

von 410 Thalern öffentlich zur Versteigerung ausge¬

setzt und dem Meist- und Letztbietenden zugeschlagen

werden, nämlich:

Flur 6: 1) Nro 276 des Grundstücks, 35 Ruthen

70 Fuß, Wiese, unterm Hof, begrenzt von eigenen
Gründen und Gottlieb Becker; Erstgebot 5 Thlr.

2) Nro. 316 und 317 des Grundstücks, 1 Morgen

25 Ruthen 30 Fuß, Holzung, im Erlen, begrenzt von

den Schuldnern und Gustav Pfeiffer; Erstgebot 20

Thlr.
3) Nro. 375 des Grundstücks, 50 Ruthen 70 Fuß

Holzung, am Kotterberg, begrenzt von Wilhelm Ger¬

hards und Gottlieb Busch; Erstgebot 5 Thlr.

4) Nro. 340 des Grundstücks, 94 Ruthen 10 Fuß,

Holzung, am Hummelsberg, neben Erben Pflegerund

den Schuldnern; Erstgebot 10 Thaler.
5) Nro. 420 des Grundstücks, 36 Ruthen 30 Fuß,

Holzung, am Erlenfeld, neben Gottlieb Busch und

Gottlieb Möthe; Erstgebot 5 Thaler.

6) Nro. 428 und 429 des Grundstücks, 98 Ruthen

20 Fuß, Holzung, daselbst, begrenzt von Carl Gierlichs,

Wilhelm Pulvermacher und August Becker; Erstgebot
10 Thaler.

7) Nro. 777 des Grundstücks, 52 Ruthen 40 Fuß,

Garten, zu Großösinghausen, neben Wilhelm Godeke

und den Schuldnern; Erstgebot 10 Thaler.

8) Nro. 787, 788, 789, 790 und 791 des Grund¬

stücks, Hausgarten und Hofraum, zu Großösinghausen,

132 Ruthen groß, begrenzt von Gustav Küpper, Gott¬

lieb BusK und eigenen Gründen, nebst den hierauf
stehenden Gebäulichkeiten, als: a, ein mit den Num¬

mern 369 und 370 bezeichnetes zweistöckiges Wohn¬

haus, mit angebauter Stallung. Das Haus hat eine

Eingangsthüre und 14 Fenster und ist in Holz- und

Lehmfachwerk erbaut und mit Pfannen gedeckt, die west¬

liche Giebelseite ist mit Schiefern bekleidet. Die Stal¬

lung ist ebenfalls in Holz und Lehmfachwerk errichtet

und mit Pfannen gedeckt, mehrere Fächer sind jedoch

mit Ziegelsteine» versehen; b. eine freistehende Scheune

in Holz- und Lehmfachwerk errichtet und mit rothen

Dachziegeln gedeckt, sammt allen sonstigen Appertinen-
zien; Erstgebot 100 Thlr. Sämmtliche Gebäulichkeiten
werden von den Schuldnern selbst bewohnt und benutzt.

9) Nro. 840 des Grundstücks, 32 Ruthen 90

Fuß, Ackerland, vorn auf'm Feld, neben Gustav Küpper
und Gebrüder Schwitz; Erstgebot 10 Thlr.

10) Nro 845 des Grundstücks, 1 Morgen 1 Ruthe

20 Fuß, Ackerland, daselbst, neben Gustav Boll und

Wilhelm Gerhards; Erstgebot 25 Thlr.

11) Nro. 846 des Grundstücks, r71 Ruthen 80

Fuß, Ackerland daselbst, begrenzt von Gustav Boll und

Gebrüder Schmitz; Erstgebot 25 Thlr.

Flur 8: 12) Nro. 459 des Grundstücks, 1 Morgen

115 Ruthen 80 Fuß, Ackerland, im Hermannsseld,
neben Erben Gustav Pott und Joseph Krüth; Erst¬

gebot 30 Thaler.

13) Nro. 460 des Grundstücks, 1 Morgen 111

Ruthen 50 Fuß, Ackerland, daselbst, begrenzt von Carl
Gierlichs und Erben Pott; Erstgebot 40 Thlr.

14) Nro. 461 des Grundstücks, 18 Ruthen 30

Fuß, Wiese, im Gretenblech, auch Gartenblech, begrenzt

auf zwei Seiten von Joseph Krüth; Erstgebot 5 Thlr.
15) Nro. 467 und 468 des Grundstücks, 55 Ruthen

90 Fuß, Wiese, daselbst, begrenzt auf zwei Seiten von

Carl Gierlichs; Erstgebot 15 Thlr.
16) Nro. 470 und 471 des Grundstücks, 2 Morgen

95 Ruthen 40 Fuß, Ackerland, am Zuckefeld, neben

Geschwister Bahns und Carl Gierlichs; Erstgebot 50
Thaler.

17) Nro 474 des Grundstücks, 32 Ruthen 40

Fuß, Holzung, an der Buscherwiese, begrenzt auf zwei
Seiten von Carl Gierlichs; Erstgebot 5 Thlr.

18) Nro. 478 des Grundstücks, 24 Ruthen, Wiese,

daselbst, begrenzt wie vor; Erstgebot 5 Thlr.

19) Nro. 479 des Grundstücks, 30 Ruthen 20

Fuß, Wiese, daselbst, begrenzt auf zwei Seiten von
Carl Gierlichs; Erstgebot 10 Thlr.

20) Nro. 484 des Grundstücks, 11 Ruthen 70

Fuß, Wiese, daselbst, begrenzt wie vor; Erstgebot 3
Thaler.

21) Flur 9, Nro. 45 des Grundstücks, 90 Ruthen

30 Fuß, Ackerland, im Buschenbusch, neben Peter

Johann Haas und Gebrüder Dahlhaus; Erstgebot
15 Thaler.

22) Flur 9, Nro 48 des Grundstücks. 84 Ruthen

50 Fuß, Ackerland, daselbst, begrenzt von Eduard

Berger und Peter Johann Haas; Erstgebot 12 Thlr.
Gesammt-Flächenraum vorveschriebener Immobilien

13 Morgen 140 Ruthen 60 Fuß.

Der vollständige Auszug aus der Steuerrolle, so

wie die Kaufbedingungen sind auf der Gerichtsschreiberei

des hiesigen Königlichen Friedensgerichts einzusehen.

Opladen, den 13. Dezember 1871.

Der Friedensrichter: Rübens.

Der Gerichtsschreiber: Lindeken.



SS 7- 338. Die im Hypothekenbuche von Ober¬

hausen Vol. 8 toi. 32 auf den Namen des Maurer¬
meisters Carl Dietrich eingetragenen Grundstücke Flur
71 Nr. 611/73 der Katastralgemeinde Oberhausen,

mit dem Hause Soot. IV Nr. 57'/,, insgesammt ver¬

messen zur Größe von 1 Morgen 4 Ruthen 30 Fuß
oder 26 Aren 14 Metern, sollen im Wege der noth¬

wendigen Subhastation auf Antrag eines Gläubigers
am 2ö. April 1872, Nachmittags 2 Uhr, im

Lokale drs Gastwirthen Wilhelm Koch zu Oberhausen

versteigert werden.
Der für die Gebäudesteuer ermittelte Nutzungs¬

werth der aufstehenden Gebäulichkeiten beträgt 120

Thaler.

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein
und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und

anderen, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen

sind im Bureau IV. einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung

in das Hypothekenbuch bedürfende, ober nicht einge¬

tragene Realrechte auf die zur Subhastation stehenden
Realitäten geltend zu machen haben, werden aufge¬

fordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion
spätestens im Verstergerunqstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 1. Mai 1872, Vormittags 11 Uhr an der

hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.
Broich, den 12. Februar 1872.

Königliche Kreisgerichts-Deputation.

Der Subhastationsrichter.

SSS- 352. Das im Hypothekenbuche von Meiderich
Vol. 23 5o1. 29 auf den Namen des Bahnarbeiters

Albert Steeger zu Meiderich eingetragene Grundstück

Katastral-Gememde Meiderich Flur VII Nr. 687/284 286
mit dem Hause Nr. 364^/,g vermessen zur Größe von
8 Ar 35 HZ Meter soll im Wege der nothwendigen

Subhastation auf Antrag eines Gläubigers am 7
Mai Vormittags 10^ U h r an hiesiger Gerichts¬

stelle, Zimmer Nr. 8 versteigert werden.
Der für die Gebäudesteuer ermittelte Nutzungs-

werty der aufstehenden Gebäulichkeiten beträgt 20 Thlr.

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein und
die etwa noch eingehenden Abschätzungen und anderen,

das Grundstück betreffenden Nachweisungen sind im

Bureau III. einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ' ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung
in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht einge¬

tragene Realrechte auf die zur Subhastation stehenden

Realitäten geltend zu machen haben, werden aufge¬

fordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion

spätestens im Versteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 8. Mai 1872, Mittags 12 Uhr an der
hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.

Duisburg, den 20. Februar 1872.

Königl. Kreisgerichr. Der Subhastationsrichter.

ssv 380. Die im Hypothekenbuche von Hiesfeld
Vol. VII. toi. 236 auf den Namen des Ackerers

Friedrich Ruettgen jr. zu Hiesfeld eingetragenen Grund¬
stücke Flur V Nr. 20, 2t, 22. 23, 24, 25 der Gemeinde

Hiesfeld insgesammt vermessen zur Größe von 2 Hekt¬
aren 15 Ar >6 EMeter sollen im Wege der nothwen¬

digen Subhastation auf Antrag eines Gläubigers am

12. April ds. Js., Vormittags 10 Uhr an

hiesiger Gerichtsstelle, Zimmer des Gerichtskommissars
versteigert werden.

Der Reinertrag sämmtlicher Grundstücke, nach

welchem dieselben zur Grundsteuer veranlagt worden,
beträgt 7""/,gg Thlr., der für die Gebäudesteuer er¬

mittelte Nutzungswerth der aufstehenden Gebäulichkeiten
15 Thlr.

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein

und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und

anderen, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen
sind im Bureau einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung
in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht einge¬
tragene Nealrechte auf die zur Subhastation stehenden

Realitäten geltend zu machen haben, werden aufge¬
fordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion

spätestens im Versteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 12. April dss. Js. 5 Uhr, Nachmittags an
der hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.

Dinslaken, den 20. Februar 1872.

Königliche Kreisgerichts-Commission.
Der Subhastationsrichter.

Aufgebote «ud Vorladungen.
5 ZV. 1842. Auf der Vol. II. 5ol. 81 des Hy-

pothckenbuchs von Düffern und Neudorf für den Loh¬
gerber Wilhelm Thomas zu Düffern eingetragenen
Parzelle Flur 7 Nro. 1031/283 der Katastral-Ge-

meinde Duisburg rudr. HI. Nro. 2, sowie

auf der vol. 39 kol. 24 des Hppothekenbuchs der

Feldmark Duisburg für den Winkelier Mathias
Wintgens zu Düffern eingetragenen Parzelle Flur 7
Nro. 1030/286 derselben Katastral-Gemeinde rubr. m

Nro. 1 haften zu Gunsten der Geschwister Becker zu
Duisburg aus dem notariellen Kaufvertrage vom 4.

December 1867 300 Thaler rückständige Kaufqelder
nebst 5°/o Zinsen.

Die Kaufgelder sind gezahlt, können aber im

Hypothekenbuche nicht gelöscht werden, weil das hier¬

über sx ckscrstv vom 28. September 1868 gebildete

Hypotheken-Instrument angeblich verloren gegangen ist.

Auf Antrag des Wilhelm Thomas werden alle

Diejenigen, welche an die zu löschende Post und das
darüber ausgestellte Instrument als Eigenthümer,

Cessionarien, Pfand- oder sonstige Briefsinhaber An¬

spruch machen zu können glauben, aufgefordert, diese



ihre Ansprüche spätestens in dem auf den 22. April
1872, Mittags 12 Uhr, vor dem Kreisrichter Kolk¬
mann, Terminszimmer Nr. 8 anberaumten Termine

geltend zu machen, widrigenfalls sie mit ihren An¬
sprüchen ausgeschlossen werden und die Post im Hy¬

pothekenbuche gelöscht wird.
Duisburg, den 16. December 1871.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

»SR 376. Auf Anstehen des öffentlichen Mini¬

steriums bei dem Polizeigerichte zu Goch ist der Wil¬

helm Sturm, Taglöhner, früher zu Moers wohnend,

jetzt ohne bekannten Wohn- und Aufenthaltsort, durch

Akt des Gerichtsvollziehers Schrubbers zu Goch vom
20. d. Mts. in Gemäßheit des Artikels 10 des Ge¬

setzes vom 11. Mai 1855 vorgeladen worden, in der

Sitzung des Königlichen Polizeigerichts zu Goch von

Samstag den 5. Mai 1872, Vormittags9Uhr

zu erscheinen, um wegen der Beschuldigung

„am 10. December 1871 in der Stadt Goch gebet¬
telt zu haben,"

das Rechtliche erkennen zu hören.

Eleve, den 26. Februar 1872.
Der Ober-Procurator: Büß.

SS?. 377. Auf Anstehen des öffentlichen Mini¬

steriums bei dem Polizeigerichte zu Goch ist Caspar

Eitel, Müllergcselle zu Homburg, im Königreich

Bayern wohnend, durch Act des Gerichtsvollziehers
Schrübbers zu Goch vom 20. d. Mts. in Gemäßheit
des Artikels 10 des Gesetzes vom 11. Mai 1855 vor¬

geladen worden, in der Sitzung des Königlichen Poli¬
zeigerichts zu Goch von Samstag den Mai 1872,
Vormittags 9 Uhr zu erscheinen, und wegen der

Beschuldigung:

„am 20. Januar c. in der Stadt Goch gebettelt zu

haben,"

das Rechtliche erkennen zu hören.

Eleve, den 26. Februar 1872.
Der Ober-Prokurator: Büß.

SSZ. 383. Das Hypotheken-Instrument über die

im Hypothekenbuche von Essen Vol. 8 Iolio226 rudr.
III. Nr. 1 zu Gunsten des hiesigen Frauenvereins

eingetragene Forderung von 350 Thaler aus der Obli¬

gation vom 28. September 1833, haftend auf dem für

Joh. Hermann Schütz jun. berichtigten Grundstücke der
Gemeinde Essen, Flur L. Nr. 244 ist angeblich ver¬

loren gegangen. Es werden daher alle Diejenigen,

welche als Eigenthümer, Cessionarien, Pfand- oder

sonstige Briefsinhaber Anspruch an jenes Document zu
machen haben, aufgefordert, solche bei Gericht und

spätestens in dem auf den 23. Mai d. I., Vor¬

mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisgerichtsrath

Buchholtz, Zimmer Nr. 42, anberaumten Termine gel¬
tend zu machen, widrigenfalls ihnen ewiges Still¬

schweigen auferlegt und das Hypotheken-Instrument für
amortisirt erklärt wird.

Essen, den 19. Februar 1872.
Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

SSA. 387. Der früher zu Winkhausen wohnhast

Redizkt imBur«»« d« «ijnigl. Regierung. —

gewesene Bergmann Hermann Lange ist seit länger

als 14 Jahren verschollen. Auf den Antrag des dem¬
selben bestellten Curators, Rechtsanwalt Westermann

zu Mülheim, wird derselbe und die von ihm etwa

zurückgelassenen unbekannten Erben auf den IS.
December c., 11 Uhr, zur hiesigen Gerichtsstelle
unter der Berwarnung vorgeladen, daß der Hermann

Lange sonst für todt erklärt und sein Nachlaß seinen
bekannten Erben ausgeantwortet werden wird.

Broich, den 23. Februar 1872.
Königl. Kreisgerichts-Deputation.

»SS. 388. Im. Hypothekenbuche von Mülheim

Vol. VII. lol. 270 findet sich sub rudr. III. Nr. 10

eine Jndicat - Restforderung von zweihundert Thaler

nebst 6 pCt. Zinsen vom 1. März 1363 aus dem Er¬
kenntnisse vom 26. Sept. 1861 zu Gunsten des Comp-

toiristen Heinrich Brune zu Mülheim, jetzt zu Nuhrort

eingetragen. Das über diese Forderung gebildete
Hypotheken-Instrument, gebildet aus dem Erkenntnisse

vom 26. September 1361 und Hypothekenbuchs - Aus¬

zug vom 18. März 1863, ist verloren gegangen, und

da diese Forderung gelöscht werden muß, so werden

die etwaigen unbekannten Inhaber derselben hiermit

aufgefordert, sich spätestens in dem an hiesiger Ge¬

richtsstelle auf den 7. Juni 1872, Vormittags 11

Uhr, anberaumten Termine vor dem Kreisgerichts-

Rath Vorster so gewiß zu melden, als sie sonst mit
ihren Ansprüchen präcludirt und die Löschung dieser

Post im Hypothekenbuche erfolgen wird.

Broich, den 22. Februar 1872.
Königliche Kreisgerichts-Deputation.

Bekanntmachungen.
Stik 343. Der Fabrikbesitzer, Herr Geheime Com-

merzienrath Krupp beabsichtigt, auf seinen Grund¬

stücken, Gemeinde Essen, Flur II. Nr. 387—391 und

Gemeinde Holsterhausen Flur Nr. 289/55 u. 56

einen oblongen Ziegel-Ringofen anzulegen.

Dieses Vorhaben wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, mit der Ausforderung, etwaige

Einwendungen gegen diese Anlage binnen 14 Tagen

präclusivischer Frist bei mir anzubringen.
Zeichnungen und Beschreibungen der Anlage kön¬

nen auf dem Stadt-Bauamt eingesehen werden.
Essen, den 20. Februar 1872.

Der Bürgermeister: Hache.

5 Z7 243. Der Chausseegeldempfang zu Dikten

wird am Donnerstag den 7. März d- I., Vor-

mitags 9 Uhr in dem jetzigen Empfangs-Lokale in

öffentlicher Licitation zur Verpachtung ausgestellt
werden.

Pachtlustige werden zu diesem Termine mit dem

Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen bei

uns und bei der Hebestelle selbst zur Einsicht offen

liegen.

Elberfeld, den 6. Februar 1872.

Königl. Haupt-Steuer-Amt.

s, Hofimchdrucknet vou L. Boß ä- Eomp.
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